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GlsfleLtz, Sonnavend , den 11. DezemberMr. 145

MmWer Kerrl 5S Mn
Hanns Kerrl , der Reichs - und Preußische Minister

fiir die kirchlichen Angelegenheiten und Leiter der Rcichs-
stellc für Raumordnung , Erster Vizepräsident des Deut¬
schen Reichstags , einer der ältesten norddeutschen National¬
sozialisten , SA . -Obergruppenführer , Ehrenarbeitssührer
und Fliegerkommodore , vollendet am 11 . Dezember sein
5V, Lebensjahr .

Im Geburtsort des , Dichters des Deutschlandliedes ,
Fallersleben , geboren , diente Hanns Kerrl bei Ans¬
bruch des Weltkrieges aktiv und rückte als Ein ) ährig - Ge-
fteiter 1914 ins Feld . Er kämpfte in vorderster Front ans
dm Kriegsschauplätzen im Osten und Westen und wurde
mit dem EK . I . und II . Klasse ausgezeichnet . Nach dem
Weltkriege war Kerrl Justizoberrentmeister in der roten
Hochburg Peine . Hier gründete er schon 1923 , als die
Bewegung Adolf Hitlers in Norddeutschland kaum be¬
kannt war , die OrtsgruppederNSDAP . Peine

Reillivminister Kerrl.
Weltbild (M) .

und war auch an der Gründung des Gaues Hannover
hervorragend beteiligt . 1928 zog er als Vertreter Nieder¬
sachsens in das Preußenparlament , zu dessen Präsident er
1932 gewählt wurde .

Im März 1933 übernahm Kerrl , zunächst als Reichs¬
kommissar , dann als Minister das Preußische
Justizministerium . Reben Sonderaufträgen , die
er im besonderen Vertrauen des Führers durchführte , wie
Z. B . die Gestaltung des Reichsparteitaggelündes als Lei¬
ter des Zweckverbandes Reichsparteitag Nürnberg , über -
ucchm er die durch Gesetz vom 29 . März 1935 geschaffene
„Reichsstelle für Raumordnung " und damit
eine völlig treue Aufgabe , die aus der nationalsoziali¬
stischen Idee herausgewachsen ist , den deutschen Raum
im gesamten Reichsgebiet in einer den Lebensnotwendig¬
keiten von Volk und Reich gemäßen Weise in übergeord¬
neter Planung zu gestalten . Minister Kerrl ist mit der
Arbeit dieser Reichsstelle auch an der Durchführung des
zweiten Vierjahresplans in hervorragender Weise betei¬
ligt . So beauftragte ihn der Beauftragte für den Vier-
lahresplan, Ministerpräsident Göring , alle Maßnahmen zu
treffen , die zu einer beschleunigten Kultivierung und Er¬
schließung des Emslündes und der angrenzenden Gebiete
^forderlich sind, und insbesondere den Einsatz und die
Zusammenarbeit der Arbeitskräfte zwischen den beteiligten
Stellen endgültig zu regeln .

'
Im Jahre 1935 berief ihn der Führer an die Spitze ,

oss Reichs- und Preußischen Ministeriums für die kirch -
uchen Angelegenheiten , da die mit der natio¬
nalsozialistischen Erhebung durchgebrochenen religiösen
und kirchlichen Verwandlungen einer sinnvollen Ordnung
und reichseinheitlichen Leitung bedurften . Hier machte
«enl den - Weg für eine befriedete Zusammenarbeit
«wischen völkischem Reich und christlichen Kirchen frei und
enfte das Zusammenleben in eine Bahn , die trotz aller

bestehenden Unterschiede und Gegensätze eine Störung der
Volksgemeinschaft ausschloß Dis organisatorischen , ge-
chgeberischen und verwaltungsmäßigen Dinge wurden

son den Glaubensdingen , von Seelsorge , Kult und Lehr-
üagen geschieden, und der Bezirk politischer Reichsfüh-
-ung von dem Bezirk religiöser und kirchlicher Freiheit ge-
lennt, um aus der Trennung eine Einheit zu gestalten.

das nationalsozialistische Reich will und wie es ist,M niemand so leidenschaftlich und klar gesagt wie Reichs-
muuster Kerrl es erst kürzlich wieder in Fulda und Hagenu seinen Aeußeruugen über Nationalsozialismus und
Mauben getan hat .

Zu seinem 50. Geburtstag werden dem verdienstvollen
Wune , Mitkämpfer und Mitarbeiter des Führers aus

Kreisen des deutschen Volkes die herzlichsten Glück¬
wünsche zugehen.

Borweihuatztssreude
Wir stehen vor dem ersten Verkaufssonntag vor Weih¬

nachten, dem sogenannten Silbernen Sonntag . Mit die¬
sem Tage setzt der Hochbetrieb für die weihnachtlichen
Einkäufe ein . Aber schon Wochen vorher haben die Vor¬
bereitungen begonnen , um für alle Weihnachtswünsche
auf den verschiedensten Interessengebieten gerüstet zu sein.
Für die große Zahl der schassenden Menschen hat der
Preußische Ministerpräsident Generaloberst Göring eine
unerwartete und damit um so schönere Weihnachtsfreude
bereitet durch seinen Erlaß , daß in Zukunft als Anerken¬
nung für die besonderen Opfer , die gerade von diesem
Teil der deutschen Volksgenossen bei der Durchführung
des Vierjahresplanes verlangt werden , die besonderen
Feiertage , soweit sie nicht auf einen Sonntag fallen , zu
bezahlen sind. Das bedeutet für diesen Kreis der deutschen
schaffenden Menschen für das Weihnachtsfest eine zusätz¬
liche Bezahlung für zwei Arbeitstage (erster Feiertag und
Neujahrstag ) . Gerade , weil diese Einnahme unerwartet
augesagt wurde , hat sie besondere Freude ausgelöst , was
sich zweifellos bei den Einkäufen für den Weihnachtstisch
entsprechend auswirken wird . Auch eine zweite außer¬
gewöhnliche Weihnachtsfreude ist Millionen deutscher
Volksgenossen durch das überraschende Sammelergebnis
des Tages der Rationalen Solidarität bereitet worden .
Fast 8 Millionen Mark hat dieser Tag erbracht und da¬
mit die Voraussetzungen geschaffen, daß das Winterhilfs¬
werk die Weihnachtsgaben diesmal besonders reichlich
bemessen kann . Diese beiden Vorgänge haben aber auch
eine besondere politische Bedeutung , weil sie den Kritikern
und Zweiflern des Auslandes beweisen , wie erfolgreich
sich die Maßnahmen des nationalsozialistischen Deutsch¬
land auf wirtschaftlichem und volksgemeinschaftlichem Ge¬
biete ausgewirkt haben . Der Erlaß Görings für die
Feiertagsbezahlung setzt eine gesunde Wirtschaft und das
Sammelergebnis des Tages der Nationalen Solidarität
eine Opferbereitschaft voraus , die nicht durch

'
Zwang son¬

dern durch das Tatbekenntnis zur Volksgemeinschaft Ge¬
meingut des deutschen Volkes geworden ist . Das soll man
dem deutschen Volke und der nationalsozialistischen Re¬
gierung im Ausland einmal nachmachen!

Deutsche Bauern an die Front!
Die Durchführung des Vierjahresplanes verlangt

vom deutschen Bauern nicht nur stärksten Arbeitseinsatz ,
sondern auch volles Verständnis für die Notwendigkeit
der Sicherung der deutschen Ernährungsgrundlage . Der
deutsche Bauer zwingt dem deutschen Boden jene Erträg¬
nisse ab , die wir notwendig haben zur Ernährung des
deutschen Volkes und zur Entlastung unserer Devisen¬
lage . Wenn der deutsche Boden kein Kupfer oder kein
Blei enthält , kann er es auch nicht hergebcn . Wohl aber
ist die deutsche Scholle bei richtiger Bearbeitung in der
Lage , dem deutschen Volk Brot und Früchte aller Art zu
geben und die Voraussetzungen zur Erweiterung der deut¬
schen Fett - und Oeldecke zu bieten . Es muß nur der
Wille vorhanden sein und das Vertrauen , daß die von
der nationalsozialistischen Regierung getroffenen Maß¬
nahmen systematisch den Weg verfolgen , der zur deutschen
Nahrungsfreiheit führen soll. Es wird nichts unversucht
gelassen, um dem deutschen Bauern die Erfüllung seiner
Ausgaben zu erleichtern . Die Tatsache z . B . , daß die Fett¬
gewinnung aus der Kohle in Deutschland heute einen
Stand erreicht hat , der erwarten läßt , daß in absehbarer
Zeit sich dadurch Erleichterungen für die Gewinnung von
Fetten zur industriellen Verarbeitung ergeben werden ,deutet bereits au , daß von den verantwortlichen Männern
zur Durchführung des Vierjahresplanes nichts verab¬
säumt wird , was zur Erreichung des großen Zielesdienen kann . Auf seiner Besichtigungsreise zu den deut¬
schen Landesbauernschaften hat der Reichsbauernsührrr
Walther Darro angekündigt , daß zur sachgemäßen Be¬
treuung aller das deutsche Ernährungswesen betreffenden
Maßnahmen die einheitliche Durchbildung einer Reichs-
Leamtenschaft des Reichsnährstandes geplant ist , die die
Gewähr dafür bieten soll, daß nicht schematischer Büro¬
kratismus sondern praktische Erfahrung , Leistung und
Können bestimmend sind für die Auswahl der am deut¬
schen Ernährungswerk tätigen Personen . Alle in der Er¬
zeugungsschlacht tätigen Stellen und Personen wissen, daßder Erfolg ihrer Arbeit abhängig ist vom Wollen und
Können des deutschen Bauern . Der deutsche Bauer hat
noch zu allen Zeiten sich opferbereit zu seinem Volk be¬
kannt . Er wird auch jetzt, wo die Durchführung des
Vierjahresplanes die Anspannung aller Kräfte erforder¬
lich macht, auf dem Posten sein. Mit dem deutschenBauern wird der Vierjahresplan einen überragenden
Sieg des Nationalsozialismus bedeuten . Deshalb :
Deutsche Bauern , an die Front !

Fm Trüben fischen
Ein Teil der französischen Presse befaßt sich mit der

Besuchsreise des französischen Außenministers Delbos
durch die osteuropäischen Länder in einer Weise, daß man
zu der Ueberzeugung kommen muß , in diesen Kreisen hat
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man an diese Reise die Hoffnung der Fortsetzung der alten
verhängnisvollen französischen Geheimpolitik geknüpft, die
sich in ihren Einkreisungszielen immer gegen Deutschland
gerichtet hat . Ob diese französischen Kreise über die Ab¬
sichten der französischen Regierung gut unterrichtet waren ,oder ob -man sich höheren Orts aus besserer Einsicht d.azu
entschlossen hat , die Oeffentlichkeit absichtlich über die
wirklichen Ziele der in London abgesprochenen außenpoli¬
tischen Bestrebungen nicht zu unterrichten , bleibe nner -
örtert . Tatsache ist , daß dieser Teil der französischen
Oeffentlichkeit seine Enttäuschung über das in der amt¬
lichen Verlautbarung angedeutete , nach ihrer Auffassung
magere Ergebnis der Besprechungen in Warschau nicht
zu verbergen und auch seinen Kummer über die Buka-
rester Besprechungen nicht zurückzudrängen vermag . Wir
haben vorerst keinerlei Veranlassung , uns in die außen¬
politischen Sorgen dieser französischen politischen Kreise
einzumischen. Für uns ist maßgebend die Tatsache , daß
die Methoden und Ziele der deutschen Außenpolitik sich
grundsätzlich unterscheiden von jenen der alten Schule.
Adolf Hitler hat von Anfang seiner außenpolitischen
Tätigkeit an den Grundsatz vertreten , daß Mißtrauen ,
Mißverständnisse und Uebelwollen am besten unterbun¬
den werden können, wenn sich die Staatsmänner von An¬
gesicht zu Angesicht rückhaltlos die Wahrheit sagen . Die
nach diesen Gesichtspunkten geführten Besprechungen , die
Lord Halifax mit dem Führer und den maßgeblichen Per¬
sönlichkeiten der deutschen Außenpolitik hatte , haben min¬
desten das eine Ergebnis gehabt , daß die englische Regie¬
rung über das Wesen und Wollen der deutschen Außen¬
politik restlos klar steht. Wir sind auch der Ueberzeugung ,
daß die englischen Staatsmänner ihren französischen
Kollegen ein Gesamtbild von ihrer Auffassung über
Deutschland gegeben haben , so daß Herr Delbos , wenn er
es ehrlich mit seiner Freundschaft mit London meint , aus
seiner jetzigen Besuchsreise eine ersprießliche Nutzanwen¬
dung daraus ziehen wird .

Reue; Gleichgewicht ml dem Balkan
Jugoslawiens Ministerpräsident in Mailand .

In Begleitung des italienischen Außenministers Graf '
Ciano traf der jugoslawische Ministerpräsident Stoja -di-
nowitsch in Mailand ein . Auf dem festlich geschmückten
Bahnhof wurde Stojadinowitsch von den Spitzen der
Mailänder Militär - und Zibilbehörden empfangen . Auf
dem weiten Platz vor dem Bahnhof hatte sich zur Be¬
grüßung des ausländischen Gastes eine große Menschen¬
menge'' versammelt . Ministerpräsident Stojadinowitsch be¬
sichtigte Jndustriewerke , denen der Besuch in Mailand in
der Hauptsache galt . Anschließend nahm er an einem
Essen teil , das ihm zu Ehren von Außenminister Graf
Ciano im Regierungsgebäude Mailands gegeben wurde .

Aus der amtlichen Mitteilung über die italienisch-
jugoslawischen Besprechungen hebt die römische Presse
hauptsächlich die bisher schon auf dem Boden der Bel¬
grader Vereinbarungen erreichten guten Ergebnisse und
den festen Willen beider Länder hervor , ihre Zusammen¬
arbeit auf allen Gebieten immer herzlicher und enger zu
gestalten .

Das erste und bedeutsamste praktische Ergebnis dürfe
mau , so führt „Mcssaggero" aus , in dem neuen Gleich¬
gewicht aus dem Balkan sehen. Das Interesse der Balkan¬
staaten liege in einer Politik wechselseitiger Zusammen¬
arbeit und in einem guten Einvernehmen mit jenen Groß¬
mächten, die in unmittelbaren und ständigen Beziehungen
mit der Balkanhalbinsel stehen.

Niemand habe besser als Stojadinowitsch Verständnis
für diese neue Politik gezeigt,, als er gelegentlich des Be¬
suches von Reichsautzenmimster von Neurath seine herz¬
liche Genugtuung über die „mit dem großen Deutschen
Reich bestehenden guten Beziehungen " aüssprach , „ das
unter der weisen Leitung seines Führers auf dem Weg
eines steten und sicheren Fortschritts ist " . Das Blatt
hofft , daß dieses Beispiel wahrhaft europäischer Zu¬
sammenarbeit , das mit den Belgrader Vereinbarungen be¬
gonnen hat , sich auf die ganze Balkanhalbinsel ausdehnen
und damit das Vertrauen und das gegenseitige Verständ¬
nis wiederherstellen möge.

Ei« tschechoslowakischer Eingeständnis
Neue Versprechungen des Ministerpräsidenten Dr . Hodscha

, Amtlicherseits wird in Prag der Wortlaut einer Rede
veröffentlicht , die der tschechoslowakische Ministerpräsident
Dr . Hodscha im Staatshaushaltsausschuß des Senats ge¬
halten hat . Dr . Hodscha ging darin besonders auf die
Kritik ein , die von sudetendeutscher und tschechischer Seite
an der Nationalitätenpolitik der Regierung geübt wurde .

Der Ministerpräsident ersuchte jene um „ Geduld "
, die

„ besondere Erwartungen " an den bekannten Regiernngs -
beschluß zur sudetendentschen Frage vom 18 . Februar 1937
geknüpft hätten , denn diese Erwartungen hätten sich „ nicht
Io rasch erfüllen können" .

Die radikale tschechische Anschauung wiederum, daß
ver Rcgierungsbeschlutz vom 18. Februar für die natio¬
nalen tschechischen Interessen schädlich sei, sei unbedingt



abzulehnen , weil sich niemand einer gerechten und der
ganzen Welt verständlichen Lösung des Nationalitäten¬
problems der Tschechoslowakei widersetzen könne. Wenn
deutscherseits eine raschere Durchführung des genannten
Beschlusses verlangt werde , so könne man dem nur zu¬
stimmen.

Dr . Hodscha meinte hier , es seien „jedoch seither ernst¬
hafte und wesentliche Fortschritte " gemacht worden . Der
Ministerpräsident verteidigte dann seine ziffernmäßigen
Angaben darüber und behauptete , es sei auf dem Boden
des Parlaments zu schönen Ansätzen zur Zusammenarbeit
gekommen.

Eine ungerechte Minderheitenpolitik in der Tschecho¬
slowakei, so sagte der Ministerpräsident schließlich , „wäre
eine infektiöse Fäulnis und eine Sünde , ja ein
Verbrechen gegen die Tschechoslowakei, die kein verant¬
wortlicher Tscheche oder Slowake jemals begehen würde " .
Die Regierung werde daher den Weg weitergehon , der am
18. Februar angetreten wurde .

Persönlichkeitund Freiheit
Eine Rede des Reichspressechefs Dr . Dietrich an die deutschen

Studenten.
InBerlin fand in der Neuen Aula der Universität eine

bedeutsame Kundgebung der deutschen Studenten statt , bei der
Reichspressechef Staatssekretär Dr. Dietrich über das Thema
„Gemeinschaft und Persönlichkeit- — das Problem unserer
Zeit " sprach . Der Redner ging dabei in seinem Vortrag davon
aus , wie sich heute Umwälzungen, die sonst in Jahrzehnten
oder Jahrhunderten zur Entwicklung reifen, im Ablauf weni¬
ger Jahre vollziehen. Vielleicht hat ein ausgleichendesSchicksal ,
so fragte Dr . Dietrich, die Rollen des Lebens verteilt, unserer
Generation die Tai zugewiesen , die heute die Stunde regiert,
sie durchzudenken und geistig auszuschöpfen jedoch denen Vor¬
behalten. die nach uns kommen .

Der Redner setzte sich dann mit den geistigen Ideen des
Liberalismus und Individualismus auseinander , die auf einer
falschen Voraussetzung, auf dem Sandhaufen der individua¬
listischen Erkenntnistheorie statt auf dem naturgewachsenen
Fundament der Gemeinschast beruhen, und suhr dann fort :

In der Gemeinschaft des Blutes , in der Idee der Rasse
die Grundlage unseres Denkens und Handelns erkannt zu
haben, ist die große epochale Entdeckung des Nationalsozialis -
mus , die keine Vorläufer hat. Der Begriff der Politik hat durch
das gcmeinschaftSbewußte nationalsozialistischeDenken einen
ganz neuen Sinn bekommen . Der volkspolitische Staatsgedanke,
der hier erstmals in der Geschichte verwirklicht worden ist, hat
staunenswerte praktische Wirkungen erzielt: In vier Jahren
hat der Führer mit ihm ein ganzes Volk von innen und außen
her befreit, eine besiegte und unterdrückte Nation wieder zur
Weltgeltung emporgeführt.

Persönlichkeit - ein Gemeinschaftsbegriff
Dr. Dietrich wandte sich dann der Kernfrage seines The¬

mas . dem Verhältnis von Gemeinschast und Persönlichkeit, zu .
Er ging davon aus , daß es nicht wahr sei , daß Persönlichkeit
ein individualistischer Begriff sei . Persöniichkeit sei ihrem
ganzen Wesen nach ein Gemeinschaftsbegriff. Die Gemeinschast
sei es, die den Titel Persönlichkeitverleihe. „Persönlichkeit ist
man nicht dadurch, daß man sich selber einbildet, es> zu sein .
Persönlichkeit ist man nur durch Leistung in¬
nerhalb und für die Gemeinschaft . Persönlichkeitnennen wir
ja nur den , der sich für die Gemeinschaft besonders verdient
gemacht hat.

Eine Leistung , die jemand für sich -selbst vollbracht hat,
und sei sie noch so groß, macht einen Menschen noch nicht zur
Persönlichkeit. Der Begriff der Persönlichkeitsetzt die Anerken¬
nung der Gemeinschaft , ob früher oder später, voraus ." Ent¬
scheidend für die Persönlichkeit, so betonte der Redner, sei es.
daß sie aus innerer Notwendigkeit im Sinne der Ge¬
meinschaft wirke . Nur in der Gemeinschaft habe die Per¬
sönlichkeit ihren Lebensraunl. Wie also könnte sie grundsätzlich
im Gegensatz zu ihr stehen ?

Die geistige Souveränität , so stellte Dr. Dietrich sest , nnit
der man uns die Argumente des Individualismus entgegen¬
zuhalten beliebt, lösen sich in ein Nichts auf. und es bleibt
nur das Stäubchen einer Begriffsverwirrung zurück, mit der
wir Nachsicht und Mitleid empfinden.

SchöpferischeFreiheit
Dänn wandte sich Dr . Dietrich der zweiten Säule des

individualistischen Denkens , dem Liberalismus , dem Problem
der Freiheit , zu . „Das kompromittiertesteWort im Lexikon
der Weltgeschichte "

, so habe man die Freiheit einmal genannt,
bis endlich das nationalsozialistischeDenken durch das Laby¬
rinth des Irrwahns der wahren Freiheit eine Gasse bahnte.
Ein Freiheitsbegrifs, der nicht aus der Gemeinschaft abgeleitet
werde, sei s priori falsch.

Diesen echten Begriff der Freiheit habe die nationalsozia-
liitiickie Revolution des Denkens klar in unser Bewußtsein

Men und lebendige Wirklichkeit werden lassen . Immanuel
Kant , fuhr Dr. Dietrich fort, gab dem Freiheitsprobtem einst
höchste moralische Deutung, indem er uns Freiheit und Ge¬
bundenheit in Harmonie miteinander begreifen lehrte. Es
war seine größte Geistestat. den Menschen zugleich frei und
gebunden erkannt zu haben. Kant sah die Freiheit in der
Wcsensgemäßheit. Rach ihm handelt derjenige frei, der seinem
Wesen gemäß handelt. Hier bei Kant haben wir den entschei¬
denden Begriff , der unter nationalsozialistischemAspekt gesehen
zur höchsten Erfüllung wahrer Freiheit wird.

In Freiheit handelt, wer seinem Wesen gemäß handelt!
Das Wesen der Menschen aber liegt in ihrer Art begründet,
in ihrem volklichen Charakter, in ihrer Rassebedingtheit, in
ihrer Rassenseele , wie es Rosenberg ausdrückt. Sie han¬
deln frei und fühlen sich frei in ihrem Handeln, wenn sie die¬
sem , ihrem rassisch bedingten Wesen gemäß handeln. Darum
sagt Rosenberg: „ Freiheit heißt Ar,t gebunden -
beit . " Die Stimme des Blutes ist hier der Ouellpunkt der
Freiheit . Wer ihrem Rufe folgt, empfindet sein Handeln als
frei, wer ihren Ruf mißachtet, empfindet Freiheit als Zwang,
von dem er sich befreien möchte .

Aus diesen geistigen Voraussetzungen zog der Redner mm
die praktischen Folgerungen. Die Frucht des Liberalismus sei
der marxistische Sozialismus , der in Sowjetrußland zur Blut -
Herrschaft gelangte und von hier aus die bolschewistische Re¬
volution in der ganzen Welt entfachen möchte . Ihnen tritt
egcnnber der faschistische Gedanke Italiens und der aus der
rutschen Revolution geborene Nationalsozialismus , dessen

schöpferischer Ideengehalt und dessen geistige Stoßkraft be¬
rufen sind , ein neues gestaltendes Prinzip des Lebens zum
Durchbruch zu bringen.

Volk und Führer - eine Einheit
Am Anfang dieser Revolution des Denkens

stand die Dar, geboren aus der schöpferischen Einheit von Er¬
kenntnis und Wille. Der Genius des Führers schenkte dem
deutschen Volke eine wunderbare neue Idee menschlichen Zu¬
sammenlebens. Zugleich mit ihr aber schuf er auch die genial
durchdachte Organisation zu ihrer Verwirklichung: Die Natio¬
nalsozialistischePartei . Mil ihr hat er Kräfte aus dem Boden
gestampft, die mit einem bisher unvorstellbaren Maß von
Energie die gewaltigsten Aufgaben meistern, die sich jemals
eine Nation gestellt hat.

An der Wiege des Dritten Reiches stand die Macht oer
Persönlichkeitneben der schöpferischen Gemeinschaft. Volk und
Führer , das ist die polare Emheit von Gemeinschast und Per¬
sönlichkeit in ihrer lebensspendenden, wechselwirkenden Kraft.
Dabei betonte Dr . Dietrich die Persönlichkeitsauslese
des Nationalsozialismus . Es sei ein bewährtes und den Ein¬
geweihten bekanntes Prinzip des Führers , niemals ein Amt
zu schassen , bevor nicht die Persönlichkeit gesunden sei , die es
ausfüllen könne . Nur ein autoritäres Volksregime, wie das
unsere, dessen Führung von oben bestimmtwerde, könne Genies
hervorholen und Genies ertragen . In dieser großartigen Ent¬
wicklungsidee der Persönlichkeit liege auch die Lösung des
sozialen Problems ? Nicht die Harmonie der Interessen unter
Gleichen , sondern sie unter Ungleichen herzustellen, sei das
Problem . Der Führer habe nicht den Sozialismus der Nichts¬
könner, sondern den Sozialismus der Leistung pro¬
klamiert.

Dr . Dietrich schloß mit den Worten : „Diese neue Grund¬
legung des Denkens, die uns der Nationalsozialismus gibt, ist
der archimedische Punkt , mit dem wir eine Welt, die Welt des
Individualismus , des Liberalismus , des Marxismus , aus
den A-ngeln heben werden! Es ist mehr als eine Renaissance,
ist nicht die Wiederkehr in eine alte, sondern die Brücke in
eine neue Welt !"

Die Geschichte der Partei
Eine Verfügung des Führers .

Der Führer hat , wie die NSK . meldet , nachstehende
Verfügung erlassen:

„Es ist für die Partei von größter Bedeutung , daß die
geschichtlichenZusammenhänge ihres Werdens " und Wir¬
kens einwandfrei , einheitlich und aus der Kenntnis des
Kampfes der Bewegung heraus bearbeitet werden . Um
eine Behandlung aller mit der Geschichte der Be¬
wegung zusammenhängenden Fragen nach diesen
Grundsätzen sicherzustellen, beauftrage ich den Chef der
Kanzlei des Führers der NSDAP , und Vorsitzenden der
parteiamtlichen Prüfungskommission zum Schutze des
NS .-Schrifttums , Reichsleiter Philipp Bo uhler , mit
der Durchführung der hierfür erforderlichen Arbeiten . Alle
in Frage kommenden Partei - und Staatsstellen sind an¬
gewiesen, ihm bei dieser Arbeit ihre Unterstützung zuteil
werden Zu lassen. Aussührungsbestimmungen zu dieser
Verfügung erläßt Reichsleiter Pbilipp Bouhler . "

«eschlM der SleichsstMettr
Die letzte Sitzung in diesem Jahre

Das Reichskabinett trat am Donnerstagvormittag zu
seiner letzten Sitzung in diesem Jahre zusammen , um eine
Reihe von Gesetzesvorlagen zu beraten .

Zunächst wurde der Entwurf eines Gesetzes Wer die
Verfassung und Verwaltung der Hansestadt Hamburg
angenommen , durch das nach Bildung der Einhertsge -
meinde Hamburg die Abgrenzung zwischen der staatlichen
Verwaltung (bzw . dem Reich) und der Gemeindeverwal¬
tung borgenommen wird .

Ein Gesetz zur Verlängerung der Vorschriften Wer
die Reichsfluchtsteuer schließt einige Lucken ans
diesem Gebiete und verlängert die Geltungsdauer des Ge¬
setzes um ein weiteres Jahr .

Ein Gesetz über die 31 . Aenderung des Besol¬
dungsgesetzes , durch das gewisse Aenderungen bei
der Abgrenzung zwischen einigen Besoldungsgruppen her¬
beigeführt werden , trägt einigen im Laufe der Zeit ent¬
standenen Bedürfnissen verschiedener Reichsverwaltüngen
Rechnung .

Durch das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über
Spar - und Girokassen , kommunale Kreditinstitute und
Giroverbände sowie Girozentralen vom 13. Dezember
1934 wird die Geltungsdauer dieses Gesetzes bis zum
31 . Dezember 1939 verlängert .

Das Reichskwbinett gab schließlich einem Gesetz über
die Gewährung von Entschädigungen bei der Einziehung
oder dem Uebergang von Vermögen seine Zustimmung,
durch das Entschädigungen für solche Personen festgesetzt
werden , die durch die Einziehung staatsfeindlichen Ver¬
mögens oder durch den Uebergang von Vermögen der
früheren Arbeitgeber - oder Arbeitnehmerverbände auf die
Deutsche Arbeitsfront einen mittelbaren Vermögensnach¬
teil erlitten haben . Insbesondere handelt es sich um Ent¬
schädigungen von Gläubigern dieser ausgelösten Verbände.
Die Entschädigungen werden in einem besonderen Fest-
ssellungsverfahren festgesetzt.

Alsdann wandte sich das Reichskabinett der Weiter¬
beratung des Entwurfs eines deutschen Strafgesetz¬
buch e s zu , die sich bis in die Nachmittagsstunden hinzog .

Ein Preisausschreiben der DAF.
Es gibt immer noch Betriebe, die eine möglichst weit¬

gehende Schönheit der Arbeit nicht verwirklicht haben. Um
diesem Uebelstande abzuhelsen, muß man die Propaganda für
Schönheit der Arbeit im Handwerk mit allen Mitteln betrei¬
ben. Zu diesem Zweck wird erstmalig von der DAF . das nach¬
stehende Preisausschreiben veranstaltet. Die Preisfrage lautet :

Wie kann Schönheit der Arbeit in den Werkstätten des
- Handwerks gefördert werden?

1. Wie kann der Handwerker dafür gewonnen werden,
seine Werkstätte im Sinne der Bestrebungen des Amtes
„Schönheit der Arbeit" zu überprüfen und zu verbessern?

2 . Welcher Art können diese Verbesserungen in den Werk¬
stätten der nachfolgenden Handwerke sein? 1 . Steinmehhand-
wexk, 2 . Tapezierhandwerk (Polsterer) , 3 . Glaserhandwerk ,
4 . Tischlerhandwerk, 5 . Schmiedehandwerk, 6. Klempnerhand¬
werk , 7 . Kraftfahrzeugreparaturhandwerk , 8. Uhrmacherhand¬
werk , 9 . Schneiderhandwerk, 10. Schuhmacherhandwerk, 11 . Fri -
seurhandwerk, 12. Bäckerhandwerk.

Zur Teilnahme berechtigt sind alle deutschen
Volksgenossen , insbesondere alle im Handwerk Beschäftigten
einschließlich deren Familienmitglieder .

Es sind einzureichen für jedes Handwerk gesondert: Ein
Schriftsatz (höchstens 2' Schreibmaschinenseiten) . mit entspre¬
chenden Vorschlägen, die sich aber -nicht nur aus einen einzel¬
nen Betrieb oder auf die generelle Umgestaltung aller Betriebe
des jeweiligen Handwerks beziehen dürften , sondern ganz all¬
gemein durchführbare Maßnahmen enthalten . Dabei ist die
Lage des jeweiligen Handwerks, d . h . die Wirtschaftlichkeit , die
vorhandenen Werkstätten bzw . sonstigen Arbeitsplätze, die
Arbeitsmethoden usw. zu berücksichtigen . Der Vorschlag kann
durch Zeichnungen und Photographien ergänzt werden. Als
Preise werden 2500 RM . verteilt , und zwar für jeden Hand¬
werksberus gesondert je ein 1. Preis in Höhe von lOO RM .,
je zwei 2. Preise in Höhe von 40 RM ., je fünf 3. Preise in
Höhe von 10 RM . Unter den ersten Preisträgern werden 3
mit den besten Lösungen noch dadurch besonders ausgezeichnet ,
daß sie kostenlos eine KdF.-Reise nach Norwegen oder Italien
erhalten.

kein anständiger Veutschee kann sich dem
Nus des WKW. - Sammlers entrieken, denn
er steht im dienste der Volksgemeinschaft .
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„Herr Senatspräsident Weißmüller von den .Ver¬

einigten Zuckerwerken' wollte Herrn Doktor unbedingt
sprechen. Herr Präsident hat sagen lassen, er ist im Hotel
-Stadt Rom ' und will dort auf Sie warten !"

„ Danke, Pauline ! Sonst nichts? "

„Nein , sonst hat niemand nach Herrn Doktor gefragt .
"

„ -Vereinigte Zuckerwerke' ! Hm ! Das wird interessante
Arbeit geben ! " murmelte Rammelt vor sich hin - während
er die Fernsprechzelle verließ und sich hinunter zu seinem
Wagen begab.

„Nach -Stadt Rom '/ Dönitz! Von da aus können Sie
dann nachher gleich nach Hause fahren . Ich nehme zum
Rückweg ein Taxi !"

* -»
*

Das Blaue Zimmer in Hotel „Stadt Rom " war
fast leer

An einem kleinen Tisch in der Nähe des riesigen Kachel¬
ofens , der der kalten Witterung entsprechend bereits eine
gemütliche Wärme verbreitete , sah Präsident Weißmüller
bei einem Glase Bier .

Während er gerade wieder ungeduldig auf seine Uhr
geblickt hatte , betrat Rammelt das Lokal.

„Gut , daß Sie doch noch gekommen sind , Herr Doktor" ,
rief der Präsident erleichtert aus , rückte dem andern einen
Stuhl hin . „ Ich muhte Sie unbedingt heute noch erreichen!
Es handelt sich da uw etwas sehr Dringendes ' Der Senat
braucht ein Obergutachten in Sachen Brand A .- G . gegen

-Vereinigte Zuckerwerke' , oder vielmehr umgekehrt ! Ich
habe Ihnen vorhin die Aufforderung schon mit der Post
zugeschickt . Eine schwierige Sache , kann ich Ihnen ver¬
sichern !"

„Und bis wann muß die Sache sertiggestellt sein , Herr
Präsident ? "

„So schnell , wie es Ihnen nur möglich ist . Herr Doktor!
Am Ende kommen sonst noch mehr Komplikationen dazu ! "

„Gewiß , Herr Präsident ! Ich werde mein Möglichstes
tun . Uebrigens kenne ich auch die Materie so einiger¬
maßen ! Es handelt sich doch da um den Einsturz des neu¬
erbauten Kesselhauses von den -Vereinigten Zuckerwerken',
nicht wahr ? "

„ Ganz recht! Und noch mehr um dis drohende Ein¬
sturzgefahr auch des Schnitzelspeichers! Millionenobjekt ,
das ! Die -Vereinigten Zuckerwerke' können in dieser
Kampagne nicht arbeiten , -oder vielmehr nur in halber
Produktion , weil sie die alten Anlagen benutzen müssen!"

„Ja , ich erinnere mich jetzt ganz deutlich: Der Fehler
wurde nun auf den alten Tagebau der Grube -Margret '

zurückgeführt, die bekanntlich als Familien -A .-G . den Ge¬
brüdern Brand gehört .

"

„Nun , Sie scheinen ja ganz im Bilde zu sein, Herr
Doktor ! Die Akten habe ich Ihnen ebenfalls schon zu¬
geschickt. Sie werden natürlich eine Besichtigung an Ort
und Stelle vornehmen müssen. Und vor allem , Sie er¬
ledigen dann die Sache so schnell als möglich, damit ich in
der Sache noch selbst entscheiden kann , ehe ich wieder
andere Dinge übernehme ! Es gilt die Interessen der
Werke ! Nun , ich kann da auf Ihre Tüchtigkeit ja ver¬
trauen !"

„Selbstverständlich, Herr Präsident !"

Es war schon spat , als die beiden Herren auseinander -
gingen

Jedoch noch am gleichen Abend saß Rammelt bis tief
Nacht hinein übenden Akte/i und vertiefte sich in

die ungeheure Materie , an der er wahrlich seine Tüchtig¬
keit erproben konnte, eine Arbeit , die ihm vielleicht sogar
zu neuem Aufstieg verhelfen , ehrgeizige Pläne erfüllen
konnte!

Es war in der Tat erstaunlich, mit welcher Verbissen¬
heit sich die beiden Unternehmungen in diesen Prozeß ge¬
stürzt hatten ! Kein Wunder freilich auch wieder , wenn
man bedachte, was für beide Parteien auf dem Spiel stand!
Bei den Vereinigten Zückerwerken handelte es sich um den
Ausfall einer ganzen Kampagne , um einen Ausfall , der
mit zwei Millionen angegeben war ! Für die Brand A .- G .
wiederum ging es um die ganze Existenz ihrer Gruben und
damit der Familie ihrer Besitzer!

Sinnend blickte Rammelt vor sich hin . Eigentlich selt¬
sam, daß er gerade ein Gutachten zu machen hatte , das
gegen die Familie Brand gerichtet war , gegen den Bruder '

jenes Gerhard Brand , mit dem Ianna vor Jahren einmal
verlobt gewesen war ! Im übrigen freilich kannte er die :

Verhältnisse der Brands nur flüchtig, wußte nur , daß die
Brand A .-G . mehrere Bergwerke und ausgedehnte Schwe¬
lereien besaß, von denen die Grube „Margret " die ge¬
winnbringendste war . Aus offiziellen Verhandlungen , je¬
doch nicht persönlich, war ihm auch Walter Brand , der
Generaldirektor der Brand -Werke, bekannt .

Weiter und weiter las sich Ralf Rammelt in die Akten!
hinein , blätterte in den vorläufigen Begutachtungen , ver¬
glich das Für und Wider von Kläger und Beklagten ,

Auf Augenblickekam ihn fast der Wunsch an , die allzu
schwierig und undankbar scheinende Sache abzulehnen.
Aber das war ja unmöglich, der Präsident durfte nicht ent¬
täuscht werden . Zudem mußte man wohl zuerst einmal die
Oertlichkeiten selbst in Augenschein nehmen , um sich ein
wirkliches Urteil bilden zu können. Er kannte ja die
Gegend. Wer weiß , vielleicht würde eben gerade diese Aus¬
gabe sich lohnen ! Sein Ehrgeiz flackerte auf . Aufs neue
wandte er sich der Arbeit zu.

(Fortsetzung folgst



Ver Kann am Reichsberufs¬
wettkampf leilnehmen ?
Alls schaffenden Deutschen können sich am Berufs-

Mampf beteiligen . Voraussetzung sür die Zulassung
M Berufswettkampfaller schaffenden Deutschen ist arische
Wammung.

Die Leistungsklassen sind folgendermaßen gegliedert :
1 . Für Angehörige gelernter Berufe .

Leistungsklasse 1 Teilnehmerkreis : Jugendliche im 1 . Lehrjahr
LeistungsklasseLTeilnehmerkreis: Jugendliche im 2 . Lehrjahr
Wungsklaffe3Teilnehmerkreis: Jugendliche im Z . Lehrjahr
geistungsklasse4Teilnehmerkreis : Jugendlicheim 4 . Lehrjahr
die fünf Berufsjahre nach der vollendeten Lehre erfüllt

- haben . Arbeitsdienst und Wehrdienst zählen als Berufsjahre.
Leistungsklasse 6 Teilnehmerkreis : Facharbeiter und

Men vom 6 . Berufsjahr an aufwärts.
2 . Für Angelernte und Ungelernte .

Leistungsklasse 7 Teilnehmerkreis : Jugendliche, An -
»B Ungelernte mit einem Mindestalter von 15 Jahren

- B mindestens ^ jähriger Arbeitspraxis.
Leistungsklasse 8 Teilnehmerkreis : Jugendliche. An -

^ «d Ungelernte mit einem Mindestalter von 16 Jahren
,ad mindestens einjähriger Arbeitspraxis.

Leistungsklasse 9 Teilnehmerkreis : Angelernte Fach -
i Beiter über 18 Jahre .

Leistungsklasse 10 Teilnehmerkreis : Ungelernte Arbeiter
über 18 Jahre .

Die Eingliederung erfolgt in allen Fällen in die fest -
i fthenden Leistungsklaffen . Ein Uebergang zu höheren

Leistungsklassen ist nicht statthaftundwird in der Bewertung
h „ich nicht berücksichtigt.
h Von dieserLeistungsklafseneinteilung wirdnicht betroffen
L iir Berusswettkampf des deutschen Handwerks , der nach
i Anderen Richtlinien entsprechend zur Durchführung
- zilangsi Der Berusswettkampf des deutschen Handwerks
s ßedert sich wie folgt :

1 . Berusswettkampfder selbständigen Meister .
E 2 . Gesellenwettkamps des Handwerks .

'
i Zu den allgemeinen Leistungsklassen wird unabhängig

m Alter bei den Gesellen des Handwerks sür von der
WG . Handwerk im Einvernehmen mit der Führungs -
W des Berufswettkampfesaller schaffenden Deutschen zu
^stimmende Berufe zusätzlich eine dritte Leistungsklasse
»»gesetzt.

3 . Leistungsklasse für künstlerisch Begabte .
Diese Leistungsklasse erfaßt unabhängig vom Alter

ist Gesellen, die sich einer freien Gestaltungsaufgabe
Mziehen wollen . Die Aufgabenstellung soll ihren Aus-
Mgspunkt von der schöpferisch -kulturellen Arbeit nehmen ,
ist im Handwerk zu leisten ist . Die dritte Leistungsklasse
k Handwerk ist an keinen besonderen Wettkampfraum
B nicht an Wettkampfzeit gebunden .

Aufruf des Gauobmannes .
jllmBetriebsappell aller.dtzu1schey .Be1riebe am 13>Dez . 1937

Am Montag , dem 13 . Dezember 1937 , findet in allen
Kutschen Betrieben Betriebsappellestatt. Alle Schaffenden
chres deutschen Volkes bekunden in ihnen geschloffen
ihren Willen zur beruflichen Leistung . Die Welt muß
!chm, daß unser deutsches Volk in seinem Kampf um die
Scheit seiner Arbeit ebenso geschloffen hinter seinem
Khrer Adolf Hitler steht wie bisher . Den Spekulations-
«növern internationaler Mächte setzen wir den Leistungs -
En unserer deutschen Schaffenden entgegen . In diesen
ilmfswettkampf nehmen wir das Wort unseres Führers
E : „Schwierigkeiten sind nicht dazu da . daß man vor
hum kapituliert , sondern daß man sie überwindet " .

Am Montag , dem 13 . Dezember 1937 , tritt das
Wende Volk im Gau Weser- Ems zum Betriebsappell
A. Kein Betrieb darf fehlen ! Unser Gau wird sich
»st bisher in seiner Einsatzbereitschaft für den Führer von
niemandem übertreffen lassen.

Dieckelmann . M . d . R.
^ Gauobmann der DAF.

Aus nnd Kevn
Elsfleth , den 11 . Dezember 1937

Tage » - Zeiger
G - Aufg «ng : 8 Uhr 32Min . G -tlntergang : 4 Uhr 08Min

Hochwasser :
7 . 30 Uhr Vorm. - 8 00 Uhr Nachm

, 12 . Dezember : 8 .20 Uhr Vorm. — 9 .05 Uhr Nachm .
13 . Dezember : 9 .30 Uhr Vorm. — 10 . 16 Uhr Nachm .

* Der Schornsteinfeger Heinrich Maushake
aus Elsfleth bestand vor der Meisterprüfungskommission
zu Oldenburg die Meisterprüfung mit Erfolg.

* Am Mittwoch abend wurde der Umbau der Auto-
Reparatur- Werkstätte und Schmiede von Joh . Gebken -
Oberrege gerichtet . Eine kleine, gemütliche Feier vereinte
Bauherrn, Bauleitung und Belegschaft abends für einige
Stunden.

* Wie wir hören , bereitet der Verein der Freunde
der Seefahrtschule für Sonnabend, den 18 . Dez . ,
in Gemeinschaft mit den Studierenden der Seefahrtschule ,
eine Weihnachtsfeier vor. Die Vorbereitungen
lassen erkennen , daß man bestrebt ist , das Fest der Liebe,
des Friedens und der Zusammengehörigkeit , würdig zu
gestalten . Dem Seemann ist es leider nur selten vergönnt,
das Weihnachtsfest am Lande oder gar im Kreise seiner
Angehörigen zu verleben und es muß deshalbverstanden
werden , daß man bestrebt ist , den Studierendeneine liebe
Erinnerung an Elsfleth mit auf den Weg zu geben . Die
Elsflether Bevölkerung wird gebeten , ihre Verbundenheit
mit der hiesigen Seefahrtschule unter Beweis zu stellen,
indem sie an der Veranstaltung teilnimmt, zumal der
Eintritt , für den Vieles geboten wird, so niedrig gehalten
ist . daß jeder daran teilnehmen kann . Soweit wir in
Erfahrung bringen konnten , soll die eigentliche Feier
20 . 30 bis 22,30 Uhr sein , bis zu welchem Zeitpunkt der
ganze Saal gedeckt ist . Das anschließende Tanzkränzchen
soll den Studierenden und ihrem Anhang den Abschied
in die Weihnachtsferien erleichtern . Weihnachtsstimmung,
frohe Gesichter und Nußknacker sowie kleine verpackte mit
der Adresse versehene Geschenke für das Fest besuchende
Angehörige , Feundeund Bekannte , sind mitzubringen.

*
„ Schwiegersöhne "

. Die Aufführung dieses
Volksschauspiels würde wirklich zu dem großen Erlebnis,
als welches es angekündigt wurde. Wer geglaubt hatte ,
er würde dort angenehm „ unterhalten" werden , der war
bestimmt enttäuscht . Es war eine eindringliche Predigt
für jeden deutschbewußten Menschen . Wer nun noch nicht
die Wichtigkeit der Rassenpflege usw . begriffen hat, dem
ist nicht zu helfen . In dem starkbesetzten Saale herrschte
lautlose Stille der Ergriffenheit während der ganzen
Handlung. SämtlicheDarstellerzeigten ein hervorragendes
Können , hier war „ Tendenz" wirkliche Kunst . Man kann
nur wünschen , daß viele Millionen dieses Volksschauspiel
auf sich wirken kaffen.

* Das schöne Fräulein Schräg g . In den
heiteren Farben der Schönheit . Musik und Liebe entstand
dieser neue Peter Ostcrmayr-Film der Ufa , der ein Frauen¬
schicksal aus der Zeit Friedrichs des Großen zum spannenden
und lebensvollen Inhalt hat. Nach dem gleichnamigen ,
in der „ BerlinerIllustrierten Zeitung" erschienenen Roman
gestaltet der Film , mit den ihm allein vorbehaltenen
Mitteln, die schicksalsvolle Liebesgeschichte des schönen
Fräulein Schragg zu einem großen und tiefbewegenden
Erlebnis. Von der zauberhaften Welt des leichten und
graziösen Rokoko Sanssoueis, in der sich Musik , Ballett,
Flirt derJugend und höfischeWürde in festlich berauschenden
Tönen und Bildern entfalten, wechselt die ereignisreiche
Handlung über zu einem Schauplatz herber und schwerer
Schönheit . Ein echter Peter Ostermayr- Film , der alle
Voraussetzungen eines großen und nachhaltigen Erfolges
mit aus den Weg bekommen hat.

* Im Amtsbezirk Wesermarsch können an den beiden
letzten Sonntagen vor Weihnachten im Handelsgewerbe
die Geschäfte geöffnet sein und zwar am 12 . Dezember
von 15— 19 Uhr und am 19 . Dezember von 14— 19 Uhr .

* In der Versammlungam Sonntag in Brake wurde
Friseurmeister Otto Gotzel-Nordenham vom Handwerks -
kammerpräsidentHavekost als neuer Obermeister der Innung
eingeführt . Am Heiligen Abend sind sämtliche Friseur¬
geschäfte bis 18 Uhr geöffnet , am 1 . Weihnachtstag wird
von 8 bis 11 Uhr gearbeitet und am 2 . Weihnachtstag
sind die Friseurgeschäfte den ganzen Tag geschlossen

* Landestheater Oldenburg . Sonntag,
11 Uhr : Morgenfeier . Es sprechen August Hinrichs und
Hans Schlenck. 16 Uhr : Geschl. Vorst , für die U Gastspiel
der Thoma-Bühne „ Der letzte Bauer"

. 20 Uhr : „ Liebe
in der Lerchengasse"

. Montag, 15 Uhr : Geschl. Vorst ,
für die Flak -Abtlg . und Fliegerhorst „ Liebe in der Lerchen¬
gasse"

. 20 Uhr : KdF. „ Prinz von Homburg"
. Dienstag,

20 Uhr : „ Hamlet "
. Mittwoch , 16 Uhr : „ Rotkäppchen " .

20 Uhr : KdF. 1^ ., 11 ^ . „ Marsch der Veteranen "
. Donners¬

tag , 20 Uhr : Einmal. Gastspiel Franz Kugler -
Düsseldorf „ Das Land des Lächelns " . Freitag. 20 Uhr:
O 12 „Hamlet" . Sonnabend, 16 Uhr : „ Rotkäppchen " .
20 Uhr : KdF . IIO „ Boris Godunow" . Sonntag . 16 Uhr :
„ Rotkäppchen " . 20 Uhr : „ Liebe in der Lerchengasse" .

* Oldenburg , 9 . Dezember 1937 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
716 Tiere , nämlich 676 Ferkel und 40 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 13 .00— 16 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 16,00 —18 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 18 .00—21 .00 „
Läuferschweine . . 21 .00—40 .00 „
Beste Tiere aller Gattungen wurdenüber , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf: Leicht belebt !

* Oldenburg . Das Landgericht Oldenburgverurteilte
am 13 . Mai d . I . den Angeklagten Arnold Bock wegen
fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körper¬
verletzung zu zehn Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
befand sich am 10 . August 1936 mit einem Ingenieur
und dessen Braut auf einer Probefahrt aus der Heerstraße
Wilhelmshaven—Oldenburg. Der Angeklagte fuhr dabei
mit sehr hoher Geschwindigkeit in die Kurve hinein , verlor
die Gewalt über sein Fahrzeug, so daß der Wagen auf
die linke Straßenseite gedrückt und gegen einen Baum
geschleudert wurde . Der im Wagen sitzende Ingenieur
wurde auf der Stelle getötet . Die Braut des Getöteten
und derAngeklagte selbst kamen mit erheblichen Verletzungen
davon . Das Gericht erblickte ein ursächliches Verschulden
des Angeklagten darin, daß er mit zu hoher Geschwindigkeit
die Kurve geschrilltes, hatte. Die von Bock gegen das
Urteil des Landgerichts eingelegte Revision wurde vom
Reichsgericht als unbegründet verworfen und somit das
Urteil rechtskräftig bestätigt .

* Oldenburg . In einer zweitägigen Verhandlung
verhandelte die Große Straskammer gegen die Inhaber
der Firma Brinkmann in Höltinghausen und den Mit¬
angeklagten Direktor Olberg -Goslar wegen Steuerhinter¬
ziehung . Die Firma Brinkmann richtete im Jahre 1930
ein Gesuch an das Reichsfinanzministerium um Bewilligung
einfacher Steuersätze hinsichtlich der Biersteuer , die durch
Reichsgesetz für neu zu errichtende Brauereien auf das
Doppelte erhöht waren . Die alten Steuersätze konnten
von solchen Brauereienentrichtet werden , die vorher bereits
Anschaffungen gemacht oder sür das Bauvorhaben Geld
ausgenommen hatten. Darauf beriefen sich die Antrag¬
steller und legten als Beweisstück eine Bescheinigung ihres
Onkels Klostermann über ein größeres Darlehen von
25 000 holländischen Gulden bei . die vom 27 . April 1930
datiert war . Weiter legten sie ein Schreiben des Direktors
Olberg vom 14 . Nov . 1929 bei. das bereits zu diesem
Zeitpunkt eingehende Planungen über die zu errichtende
Brauerei getroffen waren. Olberg wiederholte diese Angaben
vor dem Bezirkszollkommissar und erklärte weiter , daß
bereits höhere Anschaffungen sür Maschinen und Faß¬
material gemacht worden seien. Später stellte sich heraus,
daß das Schreiben des Klostermann auf Bestellung der
Angeklagten Brinkmanns geschickt worden sei und er über¬
haupt kein Darlehen gegeben hatte . Auch das Schreiben
des Direktors Olberg ist erst später geschrieben und zurück-
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datiert worden , wie überhaupt die Anschaffungen nicht
vor dem Inkrafttreten der doppelten Sätze gemacht wurden .
Infolgedessen entfielen die Gründe für die einfachen
Steuersätze . Die Gesamtsumme der hinterzogenen Steuer

beträgt 2 712 678 RM . Das Urteil des Gerichts lautet
dahin : Das Verfahren gegen den Angeklagten Olberg wird
auf Grund des Amnestiegesetzes vom 20 . April 1936

eingestellt . Der Angeklagte Paul G . Brinkmann wird zu
einer Geldstrafe von 1928 084 RM , hilssweise zu 3 Monaten

Gefängnis , und zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr ,
der Angeklagte Dr . Hermann Brinkmann zu einer Geld¬

strafe von 480 421 RM , Hilfsweise zu einem Monat

Gefängnis , und zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten
verurteilt . Dem Angeklagten Paul Brinkmann wurde
die Untersuchungshaft angerechnet und der Haftbefehl gegen
ihn aufgehoben . Außerdem erkannte das Urteil auf Wert¬

ersatz von 2 712 678 RM zugunsten der Steuerbehörde .

* Delmenhorst . Bei Ausschachtungsarbeiten für
die Kanalisation wurde von den Arbeitern eine fast voll¬
kommen unversehrte dreibeinige Urne gefunden , die aus
sehr dünnen , aber außerordentlich festem Material gefertigt
ist . Zwei weitere Gefäße gingen bei den Arbeiten zu
Bruch . Zur Zeit wird von dem Beauftragten für Vor -
und Frühgeschichte der Fund eingehend untersucht .
Bemerkenswert ist , daß die Urne auf einem Gelände

gesunden wurde , das früher zu den Ländereien der
Delmenhorster Grasenburg gehörte .

* Walsrode . Ein Schwindler , der seit einiger Zeit
in Niedersachsen sein Unwesen treibt , gab auch in Walsrode
ein Gastspiel . Telefonisch wurde bei einer älteren Dame
in Walsrode , von einem Bankrcvisor angerufen und ihr
mitgeteilt , daß auf ihrem Konto falsche Buchungen vor¬

genommen worden seien . Er wolle sich an Hand des

Gegenbuches davon überzeugen . Der Schwindler begab

sich in die Wohnung der Kontoinhaberin und nutzte
Zeit , als die Dame an der Tür ihrer Wohnung verlas
wurde , um sich ein Scheckformular anzueignen , das, ,
ausfüllte und die Unterschrift so täuschend kopierte , dH
die Bank dem Ueberbringer , einem Jungen , den aus ^
Scheck angesetzten Betrag von 186 RM auszahlte . Z>k,
Junge übergab das Geld dem Schwindler , der sch, ,
wieder verschwand . Der Mann ist etwa 30 bis 35 Jahre atz
groß , schlank , trägt dunkelgrauen Mantel , rechts gescheitelt^
Haar , grauen Anzug und schwarze Handschuhe .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiien

. HansZirk , Elsfleth . DA XI 37 : 493

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

'
) Strilttieider in Volle

von 20 RM an

Zn Wehle-Kleidernsehr große Auswahl

Kiedrich L . Stürm. 258

Der Mrgerumßtt der Sta-t Elsfleth
Elsfleth , den 10 . Dezember 1937

Betr . Steuerkarten für 1938
Die Zustellung der Steuerkarten ist beendet . Ausstellung
fehlender Karten erfolgt auf Antrag im Stadthaus (Meldeamt )
Hierselbst . Ibbekev

Der Mrgerineifltt der Stadt
Elsfleth , den 10 . Dezember 1937

Oeffentliche Mahnung
Die dritte Rate Gewerbesteuer und die dritte Rate Bürger¬
steuer 1937 sind fällig gewesen . Zahlung hat nunmehr
bis zum IS . Dezember d . I . zu erfolgen , andernfalls
zwangsweise Beitreibung erfolgt .

Ferner wird zur Vermeidung der Beitreibung um Einzahlung
der Landmiete und Schulgelder , ebenfalls bis zum
IS . d . M , ersucht . Ibbeken

bringen wir in allen Artikeln

ein großes Sortiment , in nur

guten „ Qualitäten "
, zu

bekannt billigen Preisen

Unsere Schaufenster bieten eine Fülle

praktischer

ln . von freeoen
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Kirchliche Nachrichten .

Sonntag , den 12 . Dezember
3 . Advent

10 Uhr : « otteraiemi
11 . 16 Uhr : WnaergotteEemt
! 6 Uhr : Gottesdienst ist

Neuenfelde
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Am 8 . Dezember 1937 wurde
das älteste Mitglied unserer
Kameradschaft , der Veteran
von 1870/71 , Kamerad

zur großen Armee abgerufen .

Er hat dem Kpffhäuserbunde
60 Jahre angehört und war
einer unserer Getreuesten . Wir
werden sein Andenken stets in
Ehren halten . .

Beerdigung Sonna -bend .
Antreten beim Vereinslokal
2 Uhr .
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Im Anstich :

8 Z !vsM
und

Kittelschürzen
Neue Muster , neue Formen , in
der bekannten guten Qualität !

Viedrich b . Stich«

: Borträge
- sür die Studierenden der Seefahrtschule !
» — !
» Dienstag , den 14 . Dez , um Pünktlich IS Uhr >
r 1 . Teil : Fang und Biologie der Seefische !
» Vortragender : Kapt . E . Paar

! 2 . Teil : Film « Der Silbersegen des Meeres * !
§ Vortragender : Direktor Sandersfeld

! Interessenten haben Zutritt zu den Vorträgen !

loschenuhren , ktrmbaudlchru
lischlchren , Wanduhren , WM

in großer Auswahl

fr . Stöoer

im « omMMma

MMKlISlWl 'MellSkl k>8llklll
Sonntag , 12 . Dezember ,

17 Uhr

»mir «M»
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Verlobungsringr
echt Gold , in verschiedenen Preislagen

Fr . Stöver

» » » » » » in« , » » » » « » » » » » » » » » »!»
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k moeben Sie vorteÜbsit !m

! Xslirtisliz Kunkel
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i gut und sehr pr eiswert !

Meine

Er -
'

ist eröffnet

Ludolf Stindt ,

Mlv - AMllte
Telefunken , Siemens , Mende ,
Saba» Vlaupunkt, Körting u. a.
zirka 30 verschiedene Modelle
von RM 65 .— bis RM 410 .— a . Lager

Vorführung in der Wohnung
Mein Kundendienst umfaßt Elsfleth

L. Weser , Brake
Adolf Hitler -Straße 40 . Fernruf 407

MliMlWlk ^
Das schone
Fräulein Schragg

mit Haufi Knoteck und Otto Gebühr
Das Schicksal einer großen Liebe aus der
Zeit Friedrichs des Großen

Nachm . 3 Uhr : Familien - u . Kinder -Vorstellnng

8 « nnsbv » tl , ckvn 11 . IIvLvinI »« «' I9N
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Es spielt die Fliegerhorst -Kapelle Oldenbur g

Es ladet ein R . kSterek

Die glüclriiclste 6eduit eines gesunüen jungen
Zeigen bocberlreut nn

Apotbeker Otto
U e e n s g e b . 2 roeneveIcl

Llslletli , 9 . Dezember 193 ?
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Ausdehnung des Mieterschutzes
Jetzt auch für Neubauten und Mittelwohnungen in

Altbauten !
Durch Verordnung dom 4 . 12 . 1937 haben der Reichs-

Minister der Justiz und der Reichsarbeitsminister Seldte
^ Kündigungsschutzbestimmung des Mieterschutzgesetzes
,us einen großen Teil der bisher mieterschutzfreien Räume
ausgedehnt. Von dieser Maßnahme werden vor allem
sämtliche Wohnungen und sämtliche mit Wohnungen
verbundenen oder zusammen vermieteten Geschäfts¬
räume erfaßt , die nach dem 1 . Juli 1918 durch Neubau ,
Umbau, Einbau oder Teilung entstanden sind, und zwar
,hne Rücksicht auf ihre Größe und die Höhe der Miete .
Für Wohnungen und gemischte Räume in sogenannten
Altbauten (Gebäude , die vor dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig
geworden sind) , die auch bisher schon reichsrechtlich unter
Mieterschutz standen , durch landesrechtliche Anordnungen
aber in großem Umfange davon freigestellt waren , ist der
Mieterschutz durch Erhöhung der maßgebenden Geltungs -
gkwzen in den größeren Gemeinden erheblich verstärkt
worden . In Berlin gilt der Kündigungsschutz nunmehr
str alle Wohnungen und gemischten Räume in Altbauten ,
deren Jahresfriedensmiete niedriger als 2400 Mark ist .
Fn den Orten der Sonderklasse und der - Ortsklasse ^
lomntt jetzt als Grenze für die Geltung des Mieterschutz-
gesetzes der Betrag von 1800 Mark bzw. 1200 Mark
Fahresfriedensmiete in Betracht . Für - Altbauten in Ge¬
meinden, die den Ortsklassen 8 , 6 und 0 angehören , tritt
nne Erhöhung der Schutzgrenze vorerst nicht ein . In den
^genannten mieterschutzfreien Gemeinden , in denen bis¬
her ein Mieterschutz überhaupt nicht bestand, ändert die
Verordnung vom 4 . 12. 1937 an dem bisherigen Zustand
«ichts; in diesen Gemeinden genießen auch Neubauten so¬
wie die durch Um- oder Einbau oder durch Teilung ge¬
schaffenen Räume keinen Mieterschutz. Dagegen gilt der
Schutz des Gesetzes jetzt auch für Wohnungen und ge¬
mischte Räume in Gebäuden gemeinnütziger Woh¬
nung su n t e rn e hm en , und zwar in Altbauten in
gleichemUmfang wie bei anderen Altbauten , in Neubauten
in jedem Falle .

Die Erweiterung des Schutzes auf Neubauten bzw.
die Erhöhung der Schutzgrenzen für Altbauten tritt mit
Wirkung vom 1 . Dezember 1937 ein . Sie ist jedoch nur als
vorübergehende Maßnahme gedacht.

Kündigungen , die ' von diesem Tage ab bis zuM Jn -
liafttreten der Verordnung ausgesprochen sind, haben
demnach keine Wirkung und müssen, sofern die Voraus¬
setzungen für . eine Kündigung bzw . Aufhebungsklage nach
dem Mieterschutzgesetz vorliegen , nach den Vorschriften
dieses Gesetzes wiederholt werden . Kündigungen von
Kietverhältnissen über neu unter Mieterschutz tretende
Räume , die vor dem 1 . Dezember 1937 ausgesprochen
ivorden sind, behalten ihre Wirkung auch dann , wenn das
Mietverhältnis erst nach diesem Zeitpunkt endigen soll .
Zu den vom Mieterschutzgesetzbisher zugelassenen Kündi -
Mgs - und Mietaufhebungsgründen tritt gemäß Para -
Mph 4 der Verordnung der weitere Grund hinzu , daß der
Mieter sich weigert , eine vom Reichskommissar für die
Preisbildung oder der von ihnwheauftragten Stelle ange«
»rdnets oder genehmigte Mieterhöhung anznerkennen

Förderung der Frnhehe
Höhere Bezüge der preußischen Jnnglehrerschaft.

Die bevölkerungspolitischen Ziele des natiönalsozialisti-
i Staates erfordern Maßnahmen aus dem Gebiete des Be-

« imgsrechts , die geeignet sind , die Frühehe und damit eine
« bedingung der kinderreichen . Familien innerhalb der Be¬
nnien - und Lehrerschaftzu fördern . Um jungen Lehrern den
Entschluß zu früher Eheschließung zu erleichtern, hat das
Preußische Staatsministerium vor kurzem in Anlehnung an
M bestehende reichsrechtliche Regelung ein Gesetz über die
Erhöhung der Dienstbezüge der verheirateten Schulamtsbe-
«rber beschlossen . Durch dieses Gesetz, das rückwirkend zum

April 1937 in Kraft tritt , wird die Besoldung für die ver¬
dateten Anwärter im Volksschuldienst und im Berufsschul-
Wst geregelt. ,

Die verheirateten im Volksschuldiensl auftragsweise in
Men planmäßigen Schulstellen vollbeschäftigten und einst -
Mig angestellten Lehrer, sowie die verheirateten in nicht
mm Stellen auftragsweise oder vertretungsweise vollbeschäs -
Wn Lehrer erhalten im ersten und zweiten Vergütungs-
Mstjahr die Grundvergütung des fünften Vergütungsdienst-
Mes , vom Beginn des dritten Vergütungsdienstjahres an
"« Grundvergütung in Höhe des Ansangsgrundgehaltes der
(«gültig angestellten Lehrer. Nach Ablauf dieser Zeit rücken
I! im Grundgehalt in gleicher Weise auf, wie wenn sie als
Wer endgültig angestelll worden wären.

Demnach würden verheiratete Schulamtsbewerber, die
«Der einen Jahresvergütungssatz von 2000 RM . erhielten,

RM. erhalten. Schulamtsbewerber, die bisher 2300 oder
RM, erhielten, würden den Jahresvergütungssatz von

. . RM. erhalten. Das Gesetz zur Förderung der Frühehe
ferner den großen Vorteil, daß verheiratete Schulamts-

Werber nach Vollendung des siebenten Vergütungsdienst-
Ms in der Grundvergütnng über das Anfangsgrundgehalt
W RM.) hinaus auf

'
3030 RM . , auf 3300 RM . usw. steigen

Milen, auch wenn sie noch nicht endgültig angestelll sind ,
en wie bisher Wohnungsgeldzuschuß, örtlicher Sonder -

Kinderbeihilfen usw. Ledige SchulamtsbewerberMen hingegen bis zur endgültigen Anstellung auf dem
« hwssatz von 2800 RM . stehen .

Aus dem Gebiet des Berufsschulwesens bestimmt das neue
MH , daß verheiratete nichtplanmäßige vollbeschäftigte Lehr -
"chonen im ersten und zweiten Anwärterdienstjahr eine -
wmdvergütung nach den Sätzen des fünften Anwärterdienst-
Mes . vom Beginn des dritten Anwärterdienstjahres an eine
mmdvergütung in Höhe des Ansangsgrundgehalts der Be-
° mngsgruppe. in der sie bei regelmäßigem Ablauf ihrer
Mitlaufbahn . zuerst planmäßig angestellt

' werden, erhalten.
L , - str Dienstaltersstufe verbleiben sie fünf Jahrei Rach« «auf dieser Zeit rücken sie in gleicher Weise auf, wie wenn

planmäßig angestellt waren.
Die Verhandlungen über Einführung einer ähnlichen

in den anderen Ländern sind noch .nicht abgeschlossen .

Anmeldefrist für Funksendcanlagen.
« . Zu dem neuen Gesetz gegen die Schwarzsender hat der .
»Wspostminister jetzt Ausführüngsbestimmungen erlassen ,
n ^ ch -sind Verstöße gegen das neue Gesetz mit allem Nach-
Löu verfolgen. Die Errichtung und der Betrieb von
^ 'Oendeanlagen waren schon immer genehmigungspflichtig

- Erden jetzt nur noch schärfer bestraft: es steht Zuchthaus
Künftig wird aber auch — und zwar mit Zuchthaus

.Wrast , wer ohne vorherige Genehmigung der Deutschen
Wspost Fnnksendeanlagen herstellt , damit handelt oder sie

MM
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besitzt . Wer am 29. November 193V tzMirrasttreien ver neuen
Bestimmungen) Fnnksendeanlagen herstellte , vertrieb oder be¬
saß , mutz entweder sogleich — bis spätestens 15 ., Januar 1938
— die Genehmigung (Verleihung) der Deutschen Reichsposi
einholen oder die Anlagen und Gegenstände bis zum 15 . Ja
nuar 1938 an die Deutsche Reichspost abliefern. Die Anträge
sind schriftlich an die Reichspostdirektioneinzureichen, in deren
Bezirk der Antragsteller wohnt. Die Entscheidung über die
Anträge hat sich das Reichspostministerium Vorbehalten,
ebenso den . Widerruf solcher Genehmigungen (Verleihungen) .
Die Reichspostdirektionensind angewiesen, künftig auch regel¬
mäßig die Einhaltung der Auflagen zu überwachen, die die
Deutsche Reichspost bei der Verleihung gemacht hat. Für
Dienststellen der NSDAP ., ihrer Gliederungen und Verbände
sind besondere Bestimmungen getroffen, die vom Stellvertreter
bes Führers noch ergänzt werden.

Nur diejenigen brauchen Funksendeanlagen nicht anzumel¬
den, die bereits heute eine gültige Genehmigung der Deutschen
Neichspost zum Betrieb der Anlage haben.

Der Große Rat des Faschismus ist , wie in Rom amt --
lich mitgeteilt wird , auf Sonnabend , 22 Uhr , in den Pa ,
lazzo Venezia , einberusen worden .

Stalins neueste Mer
Die bedeutendsten Militär - und Wirtschaftsspezialisten .

Der Präsident der Staatsplankommisston , Valerij
Mefhlank , der zugleich stellvertretender Vorsitzender des
Volkskommissarenrates der Sowjetunion ist , scheint nun¬
mehr auch in Ungnade gefallen zu fein - Meshlauk wurde
(laut „ Prawda " vom 16 . November ) als Kandidat im Wahl¬
bezirk Ufa registriert . Inzwischen erfährt man jedoch aus
der Moskauer Presse , daß im gleichen Wahlbezirk ein an¬
derer Kandidat nachträglich ausgestellt worden ist . Die
Kandidatur Meshlanks muß also zurückgezogen fein . Im
übrigen laufen feit einigen Tagen schon Gerüchte in Mos¬
kau um , die Meshlauk unter den Verhafteten nennen -

Von allen Sowjetbehörden ist die Plankommission wohl
am gründlichsten von „ Staatsfeinden " gesäubert worden ,
ein Vorgehen , das im engsten Zusammenhang mit dem
Rückgang der Produktion und der allgemeinen Wirtschafts¬
katastrophe stehen dürste .

Meshlauk war während mehrerer Fahre Präsident der
Staatsplankommission gewesen. Er wurde nach dem Tode
Ordschonikidses im Februar d . I . zum Volkskommissar
für Schwerindustrie und kurz darauf zum Volkskommissar
für Maschinenbauindustrie ernannt . Schließlich, erst vor
wenigen Wochen, hatte er wieder das Präsidium der
Plankommission übernommen . Er galt als einer der tüch¬
tigsten bolschewistischen Wirtschafts - und Planspezialisten .

Das Schicksaldes Chefs der sowjetrussischen Luststreit¬
kräfte und stellvertretenden Kriegskommissars Älksnis ,
über dessen Verhaftung wir bereits berichteten , scheint sich
gleichfalls erfüllt zu haben . Alksnis ist ähnlich wie
Meshlauk als Kandidat für die bevorstehenden „ Wahlen "
gestrichen worden - Seine Kandidatur im Wahlbezirk
Mohilew ist bereits einem anderen übertragen worden .

Aus Minsk wird ferner gemeldet , daß auch der
Name des Chefs der Panzer - und Tanktruppen der Roten
Armee , Bokis , dessen Kandidatur in Minsk ausgestellt wor¬
den war , von den Wahllisten gestrichen wurde . Demnach
scheint auch seine Verhaftung festzustehen. Mit Alksnis ,
der im Range eines Armeekommandanten stand , ver¬
schwindet der bedeutendste ' Organisator der sowjetrussi¬
schen Luftwaffe und im Laufe weniger Monate der vierte
stellvertretende Kriegskommissar der Sowjetunion .

Marschall Tschiangkaischek sammelt seine Truppen
Die Kämpfe in und um die chinesische Hauptstadt

Nanking sind noch nicht beendet . Eine japanische Abtei¬
lung hat den Militärflugplatz Tatschiatschiao südöstlich der
Stadt erreicht. Zwei Abteilungen haben Chrliumen , acht
Kilometer östlich des Pprpurberges , besetzt . Zwei andere
Abteilungen bezwangen Taischan , etwa 12 Kilometer süd¬
lich von Nanking .

Nach der Einnahme von Suantscheng ( Ningkuo ) haben
japanische Abteilungen Fangtzun , 16 Kilometer südöstlich
von Wnhu , -eingenommen . - Die Kämpfe bei Fangtzun
sind noch un Gange .

Inzwischen haben die Japaner Wnhu besetzt . Damit
soll de » in Nanking befindlichen Truppen der Rückzug
abgeschnittcn sein. Diese könnten nunmehr nur noch durch
den Uebergang über den Jangtse einen Rückzug bewerk¬
stelligen.

Mehreren japanischen Torpedobooten ist es jetzt ge-
lunaen . Nack fast Zwei Wochen langer Rüumungsarbeit

bei der großen Sperre bei Kiangytn sich eine zcymace
Durchfahrt zu bahnen und die Fahrt den Jangtse auf¬
wärts fortzusetzen. Sie beabsichtigen, Nanking auch von
der FLußseite her abzuriegeln , woran sie nur noch durch
eipe Notsperre in der Nähe von Chinkiang gehindert
werden .

Sechs japanische Bombenflugzeuge unternahmen
einen Angriff auf die militärischen Anlagen der großen
südckinestschen Hafenstadt Kanton sowie auf die Kanton -
Hankau -Bahn .

Meldungen aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle
zufolge soll Marschall Tschiangkaischeknunmehr das Gros
der chinesischen Armee und die Luftflotte im Gebiete
Nantschang -Kiukiang zusammenziehen . Nach einer Mel¬
dung ans Hankau wird zur Zeit eine starke Schiffssperre
auf dem Jangtse in der Nähe von Kiukiang fertiggestellt .

Wie die japanische Agentur Domei berichtet, wurde in
einer Ministerkonferenz die Uebereinsttmmung der An¬
sichten dahingehend erzielt , daß die militärischen Opera¬
tionen in China auch nach dem Fall von Nanking fort¬
gesetzt werden sollen, sofern nicht die Regierung von Nan¬
king ihre bisherige Haltung Japan gegenüber ausgebe und
Verhandlungen mit Japan wünsche.

Die Japaner haben die Mächte ausgefordert , ihre
staatlichen und privaten Schiffe und Landsahrzeuge von
chinesischen Truppenzusammenziehungen und militärischen
Anlagen möglichst weit fernzuhalten oder sie aus der
Kampfzone überhaupt zurückzuziehen. Die japanischen
Streitkräfte könnten andernfalls keine Verantwortung für
die Sicherheit solcher Fahrzeuge übernehmen .

Letzte Aufforderung zur llebergabe
Nankings Bevölkerung soll geschont werden

Der japanische Oberkommandierende , General Matsui ,
hat durch einen Flieger über Nanking einen Brief ab¬
werfen lassen, in dem der chinesische Stadtkommandant ,
General Tangschenschi, aufgefordert wird , die Hauptstadt
bis zum 10 . Dezember mittags freiwillig zu über¬
geben und einen Bevollmächtigten zu Verhandlungen
zu entsenden.

General Matsui hat damit den Chinesen eine letzte
Frist gegeben,. Er will so verhindern , daß alte Kultur¬
stätten durch Kämpfe in Mitleidenschaft gezogen werden .
Vor allem aber will der japanische Oberkommandierende
eine Schonung der Zivilbevölkerung ermög¬
lichen. Kommt der chinesische Stadtkommandant der Auf¬
forderung nicht nach , wird ohne Verzug das Signal zum
Sturm auf die Hauptstadt gegeben werden .

Emigrant als dreffacher Mörder
Festnahme eines aus Deutschland Geflohenen in Paris .
Paris , 10 . Dezember. In dem Pariser Vorort St . Cloud

wurde ein Grundstücksmakler kürzlich ermordet und beraubt
aufgefunden. Der Verdacht richtete sich auf einen aus Deutsch¬
land gekommenen Emigranten . Der Verdächtige wurde in
einem Landhaus nicht weit von der Mordstätte gestellt und
nach einem erbitterten Handgemenge festgenommen. Fm Ver¬
hör gab der Verhaftete an , der 1908 in Frankfurt a. M. gebo¬
rene Eugen Wiedmann zu sein . Er sei aus Deutschland ge¬
flohen, um der Militärdienstpflicht zu entgehen.

Was den Mord an dem Grundstücksmakler anbetrifft,
zögerte zunächst Wiedmann mit der Aussage, um dann ein
Geständnis zu machen . Er hat dann im Laufe des Verhörs
auf der Polizei zwei andere bisher ungeklärt gebliebene
Morde eingestanden. Er gab zu , eine im Juli d . I . in Paris
verschwundene amerikanische Tänzerin Jean de Koven ermor¬
det zu haben. Nach längerem Kreuzverhör gestand er weiter
ein, im September einen Autodroschkenfahrerbei Orleans um¬
gebracht zu haben, um sich auf diese Weise Geld zu ver¬
schaffen .

Wiedmann betätigte sich eine zeitlang als Dolmetscher auf
der Weltausstellung. Für 3500 Franken mietete er ein Haus in
St . Cloud, das ziemlich abgelegen war. Die Polizei hat im
Garten dieser Villa zwei Kraftwagen entdeckt . Der eine , dessen
Nummer gefälscht war , gehörte dem ermordeten Wohnungs¬
vermittler . Diesen hat Wiedmann im Keller seines eigenen
Hauses ermordet und war dann mit dem Auto des Getöteten
in sein Haus gefahren.

Die Hydranten waren eingefroren
Neun Opfer eines Hausbrandes .

New Uork , 10 . Dezember. Bei dem Brand eines zwei¬
stöckigen Wohnhauses in Knoxville (Tennessee ) kamen neun
Personen , darunter eine Frau mit vier Kindern, ums Leben .
Mehrere Personen werden » och vermißt. Das Feuer, das in
der Nacht ansgebrochen war, konnte deshalb einen so großen
Umfang annehmen, weil die Hydranten infolge der großen
Kälte eingefroren waren, so daß die Feuerwehr nicht eingrei-
fen konnte .

Schwere Eisstürme suchten die Oststaaten heim , besonders
aber den Staat Pennsylvanien . In Buffalo lag der Schnee
einen Meter hoch und legte den gesamten Verkehr still. Hun¬
derte von Autos und Autobussen sind ans den Landstraßen
eingeschnett . In New Uork selbst sind in der Nacht zum Don¬
nerstag sieben Personen erfroren.

Ein schweres Unglück , bei dem drei Menschen ums Leben
kamen , ereignete sich in der Nähe von Maribo bei Lolland.
Aus bisher nicht sicher ermittelten Ursachen entgleiste die Loko-l
molive eines Güterzuges, und ehe noch das Lokomotivpersonal
den Führerstand verlassen konnte , explodierte der Kessel der
Maschine . Durch das ausfließende kochende Wasser und den
ausströmenden Dampf wurden der Heizer und ein Zugführer
tödlich verbrüht. Der Lokomotivführer starb nach der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus an den schweren Brandwunden .

Personenwagen fuhr auf Lastwagen. In der Nähe von
Dax in Frankreich fuhr ein mit vier Personen besetzter Kraft¬
wagen auf einen haltenden Lastwagen auf. Der Anprall war
so heftig, daß der Personenwagen vollkommen in Trümmer
ging. Drei der Insassen waren .auf der Stelle tot. Der Fah¬
rer erlitt wie durch ein Wunder nur unwesentliche Ver¬
letzungen. '

«
Todessturz des Bischofs für Aegypten. Wie das britische

Lnftfahrtministerium mitteilt , stürzte ein Bomber des in
Chartum stationierten 47. Luftgeschwadersbei dem Fluge von
Malakal nach Djuba im Tal des Weißen Nil ab . Der Pilot ,
ein Fliegeroffizier und der an dem Flug teilnehmende Bischof
für Aegypten, Herbert Guy Bullen, fanden den Tod.

Wrenkarrilim der NSG. ..Kraft durch Freude"
Der nicht nur in Len Kreisen der in- und ausländischen

Seefahrer , sondern durch zahlreiche „ Krafk -durch -Freude"-See-
reisen auch in der gesamten deutschen Arbeiterschaft bekannte
Kapitän Petermoeller ist anläßlich der kürzlichen „Kraft-durch -
Freude " -Jahrestagung von Reichsleiter Dr. Ley zum Ehren¬
kapitän der NSG . „Kraft durch Freude" ernannt worden.
Kapitän Petermoeller hat die Altersgrenze erreicht . Alle
„KdF."°Fahrer wünschen ihm noch einen langen und freud¬
vollen Lebensabend.
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Onkc ! Emil ist eigentlich sonst ein ganz patenter Kerl .
Die lieben Neffen und Nichten haben ihn sehr gern. Aber
seit einiger Zeit läuft der gute Onkel mit einem brum¬
migen Gesicht herum, er flüstert unverständlicheWorte vor
sich hin und schüttelt den Kops , kurz , man merkt ihm an ,
daß irgend etwas Bedeutungsvolles in ihm vorgeht.

„Was hast du nur , Onkel ? " fragt ihn deshalb eines
Tages der kleine Fritz, ein munterer, geweckter Junge ,
Onkels Liebling. Aber Onkel Emil will nicht mit de:
Sprache heraus . Fritz muß erst richtig eindringlich werden
und bitten und betteln, denn er ist natürlich neugierig und
hat so eine Ahnung: hier ist etwas ganz Besonderes los !

Und richtig , endlich schüttelt der Onkel sein Herz aus !
Fritz mutz laut loslachen. Der Schupo hat den
Onkel angehalten , den guten Onkel Emil , der so
stolz aus seinen Führerschein gewesen ist, er hat ihn aus
der Straße vor allen Leuten belehrt, und die Leute haben
so schadenfroh gelacht , es hat schließlich eine Mark gekostet
— jedenfalls, die Sache ist geradezu schauderhaft für
Onkel Emil !

„Sag das aber den anderen nicht weiter !" droht er ,
denn er ist doch mächtig in Sorge , sich noch weiter lächer¬
lich zu machen . „Da findet sich ja kein Mensch mehr her¬
aus mit den vielen Verkehrsregeln "

, sucht er
schließlich vor Fritz und sich selbst nach einer Entschuldigung.

„Aber Onkel !" meint Fritz gedehnt und schüttelt den
Kopf . „Das stimmt doch wirklich nicht ; wir haben das alles
in der Schule und in der HI . ganz genau durchgesprochen ,
wir haben das alles sehr gut verstanden und wissen alle
Bescheid . Verkehrsunterricht ist meine liebste Stunde . Na,
und da wirst du doch nicht . . ."

Jetzt machte Onkel Fritz aber doch ein böses Gesicht,
denn das ging ihm etwas gegen die Ehre. „Junge , sei

. - ---"7. - - . L

„ Also , mein Herr , — Sonntag früh beim Verkehrsunterricht . . .
Tja — hätte er „ Mensch — patz aus !" gespielt , dann brauchte er keine

Nachhilfestunden " . . . I —

So rennt Onkel Emil über die Stratze — er hat noch »k
etwas von dem Verkehrsspiel „Mensch — patz auf !" gehört

euch heute , ich werde dir auch ein solches Spiel schenken,
und zur Belohnung dafür , daß du so genau Bescheid ge¬
wußt hast , bringe ich für die Gewinner auch etwas mit .'

„Au fein!" schrie Fritz begeistert, „da freue ich mich
aber drauf ; komm ' nur nicht so spät ! Auf Wiedersehen,
Heil Hitler , Onkel " -

Der Tip war gut ! Onkel Emil besorgte D
rasch das schöne Spiel „ Mensch , patz auf ! " (Lehrmittel!
Verlag Richard Carl Schmidt, Berlin W. 62, Preis 6,R
Mark) , und dann wurde mit den Neffen und Nichte»
eifrig gespielt . Das gab wirklich ein lustiges Lernen, und
was erst schwer und schwierig erschien , wurde
eben spielend leicht gelernt . Onkel Emil sah bald
ein , daß die Jugend doch nicht immer so vorlaut und
naseweis war . wie es mitunter schien : sie lernte in de:
heutigen Zeit doch viel mehr von den Dingen der
täglichen Notwendigkeit, als Onkel Emil gelernt hatte l»
seiner Jugendzeit .

Wer hätte aber auch geglaubt, daß man so spät m
Leben noch so viel lernen müßte! -Die Sache mit dem
Vorfahr ! recht und mit dem Verhalten an der
Kreuzung , das waren alles Dinge, die doch etwas
schwierig aussahen , aber sie wurden im Spiel kinderleicht
gelernt. Früher , da ging man eben über die Straße, M
und wie es einem patzte , da hatte man das gar nichtuötig,
erst einmal zu sehen , was aus der Straße sonst noch las
war . Aber heute , wo sich der Verkehr vervielfacht hat , wo
er schneller geworden ist , da ging das nicht mehr im alten
Schlendrian , da hieß es eben um lernen ! Man
sieht es ja täglich aus den Straßen , wie aus Unachtsamkeit

nicht so vorlaut ! " brummte er , „ du willst das nur wieder einmal besser wissen Aber das
kenne ich schon ! Wir wollen das doch gleich einmal ganz genau seststellen : Weißt du denn zum
Beispiel, daß man beim Einbiegen nach links einen weiten Bogen machen muß ? "
— „Na aber klar doch, Onkel , das ist doch Nr. 22 ! I " — „Und hast du schon etwas davon ge¬
hört, daß man in Einbahnstraßen nicht wenden darf ? ? " — „Aber Onkel , das,
ist ja zum Lachen , wenn du soooo einfache Sachen nicht weißt! Das ist doch Nr. 63 ! I"

Onkel Emil schüttelte den Kops . „Was ist denn das , Nr . 63 ? Das verstehe ich nicht , die
Nummern Hai mir der Schupo nicht gesagt ."

Fritz wollte sich ausschütteln vor Vergnügen. „Aber Onkel , du bist richtig drollig mitunter
Das sind doch die Zahlen aus unserem Verkehrsspiel ! " — „Verkehrsspiel? " fragte der
Onkel , „Was ist denn das nun wieder für eine Sache ? Ich denke , auf der Straße sollt ihr
nicht spielen ! ? " — „Aber nein, Onkel , wir haben doch im HJ .-Heim ein Spiel , das heißt
Mensch, - patz auf !' Da würfelt man und fährt mit kleinen Autos und Fahrrädern aus
einem Stadtplan umher, und überall, wo man etwas zu beachten hat, lernt man, wie man
sich verhalten soll . Da steht ganz genau bei Nr 22, daß man einen weiten Bogen machen muß,
wenn man nach links einbiegen will Darum weiß ich das so genau."

Onkel Emil nickte nachdenklich . „Ja , ja, ich verstehe jetzt : da lernt man das , was man im
Straßenverkehr unter allen Umständen wissen muß, spielend. Weißt du was , Fritz, ich besuche

oder Leichtsinn gegen die Verkehrsbestimmungen gesündigt wird , ob es sich um Fußgänge :,
Radsahrer oder Kraftfahrer handelt.

Aber wer aus der Straße nicht aufpaßi oder sich nicht der vorgeschrtcbenenOrdnung sügt
der gefährdet nicht nur sich selbst , sondern oft genug auch andere. Was ist die Folge davon?
Ein Heer von Opfern des Verkehrs » n falls , von unnötigen Opfern !
Der Kamps gegen den V e r k e h r s u n f a l l wird ja mir allen Mitteln geführt, und
so war es ein guter Gedanke , auch das Spiel in den Dienst dieser Unfallbekämpsungzu stelle».
Spielend lernt der Mensch am leichtesten , ob jung oder alt, und auch hier lernt er mit Leich-
tigkeit , wie er sich aus der Straße zu verhallen hat.

Die maßgebenden Stellen haben an der Entstehung des Verkehrsspiels m t t g e a r b eitel ,
so die Kraftfahr- und Verkehrsschule der Gendarmerie , und der Chef der Ordnungspolizei ,
General Daluege, hat es einer sorgfältigen Begutachtung unterziehen lassen . Die Ver¬
kehrsregeln sind bereits der neuen Straßenverkehrsordnung angepaßt, so daß alle Angabe»
auch genau der Wirklichkeit entsprechen . - Darum auf zum fröhlichen SM
„Mensch , paß aus !" Und wer hier auspaßl, wo die Würfel fallen und die kleinen Autoö
und Fahrräder ihre Straße ziehen, der wird auch aufpassen, wenn er auf der Straße der
Wirklichkeit gehl oder fährt , der wird daraus gelernt haben, wie er sich zu verhalten Hol¬
um sich und andere nicht zu gefährden! U n d d a n n hat das schöne Spiel seine "
Zweck erreicht ! dr—
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Rechts :
Onkel Emil steht ein ,
datz er noch eine
Mcuge dazulernen
mutz. . ." Darum spielt
er auch mit Begeiste¬
rung „Mensch , patz

aus !" . . . .
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Links :
Das ist ein guter
Rat ! ! Ob der Opa
sich ihn zu Herzen
nehmen und das Ver¬
kehrsspiel „Mensch,
Patzauf !" kaufen wird ?

Zeichnungen : ^ ^
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Jedes Arbeitsbeschaffungslos hilft neue Arbeit schaffen
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